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SIfles ober ttidjts.
3a, bu bift fref, mein 93olh, non ©ifenlcetten,
3*ret oon ben $i)riglceiten alter Sdjanbe;
SÇeiit Sodjgeborner fd)mtebet blr btc 'Sanbe,
llnb mie bu liegen îuillft, barfft bu bid) betten!
3)od) nidjt bann bies bid) nor ber $errfd)aft

[retten,
Sie ohne ©penjen fdjleicht non £anb su £anbe ;

©in grimmer SBolf in weichem £ammsgeioanbe,

Sdja[ft fie juin £el)n fid) all'beioohnte Stätten.
2Benn bu nid)t obUig magft ben ©eift entbinben
Son ihres ©Uftes töblidjer Umhüllung,
Otidjt tapfer um ber Seele SFreifjeit ringen:
So wirb ber S'einb ftets offene Sore ftnben>
31H beinem 2Berbe rauben bie (Erfüllung
Unb jebe SÇned)tfd)aft enblid) mieberbringen!

©ottfcleb Seder.

Der ffiunbesriat bat bent neu»
ernanten itonfui ber ^Bereinigten Staa»
ten in Saufanne, greberit 2B. 93 alb unit,
bas ©.reguatur erteilt.

ïtacf} einer SÛtitteilung ber Scbtoefte»
rifdjen 3entrale für föanbelsbeförberiing
bietet bie 2Imocfcnbett bet nadjgenanntcn
Sd)toei3erfonfule in ber £eimat Snter»

Siifte bes ©eneralftabsdjefs Sprecher uon Serttegg
in ber Sreppenljattc bcë 93uiibc«Ejciufe3»>Dft, geformt bon

Hermann Çubacher. (tpçot. «tel. ®eiy, sera.)

effenten ©elegentjeit, Informationen 3U
erhalten ober fdjtoebenbe 21ngele;genbeitcn
fdfriftlid) ober münblid) 3u bebanbeltt.
©egcntoärtig tocilen folgenbe Jtonfule in
ber Scbtoeft: 3onfuI ©rneft fßaul &abn;
èaore (Srranïreidj): Sonful 2tlfreb 23af=
fet; Spon (Sfranïreid)) : ftonful ©eorg
tOtet)er; SRiandjefter (©nglanb): ftonful
2ImoIb Sdjebler; Sao 93aoIo (33ra=
Titien) : ©eneralïonful Échille Sfella; Se»
oilla (Spanien): 51onful $Ra.r tRobert
Stierlin; fötündjen (Deutfcbtanb): ffie»
neraïïonful Sans 3etter. Anfragen mit
genauen eingaben finb bis 10. 2tuguft
fpäteftens an bie Sdjtuej3erifd)e 3entrale
für Sartbelsfötberuitg, 93örfenftrabe 10,
3ürid>, 311 richten.

Das eibgenöffifdje Srittanäbepartement
untertjanbelt gegenwärtig mit ben tan»
tonaten ffiantinftituten, um einen 2ßeg
31t finben, toie auf beut ©ebietc bes
lanbroirtfdfaftlidjen Ärebittoefens 33er=

befferungen unb ©rleidfterungen ersieÜ
werben tonnten. Späterbin toirb bas
Sinanjbepartement eine tuinfereus ein»
berufen, an ber bie ^Richtlinien feftgefefct
werben fatten.

Die ©ibgenoffenfdjaft betreibt 10
^Regiebetriebe, fBuIoeroerwialtung unb
fPferberegieanftali finb ausfcftlieblid) ntili»
tärifdjer Statur. Sie tonnten bas oer»
gangene Saftr mit einem Keinen ©e=
roiitn abfdflieben. Die oier lanbwirtfdjaft»
tieften ^Regiebetriebe: bie Sterfudjs» unb

Itnterfucbungsanftalten in
Oerlifon, £iebefelb=23ern unb
ßaufanne; bie 23erfud)ungs»
anftalt für Obft», ÏBein» unb
©artenbau in SBäbenstoil;
bie roeftfcftrceiserifc^e 2Bein»
bauoerfudjsanftalt in Sau»
fanne unb bas Sengften» unb
Sfotjtenbepot in 9loeud)es
fd)toffen 3ufammen mit einem
2lusgabenüberfd)ub oon fjr.
1,416,221 ab. Die eibgenöf»
Tifcftc ©etreibeoerwialtung
warf einen 23etriebsüberftf)ub
001t $r. 2,067,702 unb einen
^Reingewinn oon $r. 397,614
ab. Die Sertualtung ber eib»
genöffifdjen SRünsftätte er»
3ieltc einen $rägegeroinn oon
3fr. 179,192, ber bem SÜliins»
refercefonbs 3ugewiefen
tourbe. Die fßoftoerwaltung
fefttoft mit einem Betriebs»
iiberfdjuf) oon ftr. 5,920,178,
tooburd) Tieft bas in ben Sab»
ren 1914—1922 entftanbene
Defftit auf 8fr. 86,646,515
ermäßigte. Die Delegrapben»
unb Delepbonoenualtung be»

fdjtofi bas Sabr mit einem
©etuinn oon gr. 2,599,000,
toobei bie Delepijoneinnabmen
bie Detegrapbeneinnabmen
faft um bas achtfache über» in ber
fteigen unb bie fjehlbeträge

bes Deiegtaphett roieber ausgleidfen
müffen.

Seit ber ©röffnuttg bes telepftonifcfteir
SSertehrs mit Slmerita bis 3. Sluguft
finb im gan3en 12 Delepbongefprädje ge=
führt toorben. 10 oon Stmerita na4' ber
Sèroeft unb 2 in umgelehrter üRicfttung-
33on ben ©efprächen aus îlineriîa gin»
gen je 2 nad) ©enf unb St SRorife
unb je eines nach SRontreur, Saufanne,
£u3em, Daoos, 3ürid) unb fßeoep. 58on
ber Sdfttoeis aus tourbe ein ©efpräd)
oon £u3ern unb eines oon Safet ge»
führt. Der Sertehr ift atfo burdjaus
ttod) tticftt übertaftet.

2tm Schluhtage bes eibgenöffifdjeit
Durnfeftes tourben 1059 3rön3e ausge»
teilt. 2Itt bie Seftioneit 706 fiorbeer»
träit3e, 96 ©id)enträn3e unb 5 Diplome,
an 3unftturner 88 unb an Otmupiabe»
turner 12 ivraie. 23ort ben Stational»
turnern tourben 64, ooit ben £eid)t»
athleteu 88 beträn3t.

3nt 3ahre. 1930 toirb eine neue
®olts3ät)lung in ber Schute^ ftattfinben.
Ob eine 2Bohnungs3ähIung bamit oer»
bunben toirb, ift nod), fraglich, ba bie
im Sabre 1920, 3ugleid) mit ber Soifs»
3ähluitg burcftgefiiftrtc 2ßohnungs3ähtung
nicht in allen Deilen befriebigte. ©ine
Umfrage bei ben Stäbteit utib gröberen
©emeinben hat ergeben, baf; ein« neuer»
liehen 2Bohnungs3ähIung feine groben
Spmpathien entgegengebracht toerben.

23iifte bes ©encrais Ulrich SBWe
Sreppenhaïïe beS S3unbe8haufeê»Dft, geformt Bon

«. $eer. («ppot. Sltel. Settj, SBern.)

Alles oder nichts.
Ja, du bist frei, mein Volk, von Eisenketten,
Frei von den Hörigkeiten alter Schande:
Kein Hochgeborner schmiedet dir die Bande.
Und wie du liegen willst, darfst du dich betten!
Doch nicht kann dies dich vor der Herrschaft

sretten,
Die ohne Grenzen schleicht von Land zu Lande:
Ein grimmer Wolf in weichem Lammsgewande,
Schafft sie zum Lehn sich all'bewohnte Stätten.
Wenn du nicht völlig magst den Geist entbinden
Bon ihres Duftes tödlicher Umhiillung,
Nicht tapfer um der Seele Freiheit ringen:
So wird der Feind stets offene Tore finden-
All deinem Werke rauben die Erfüllung
Und jede Knechtschaft endlich wiederbringen!

Gottsried Keller.

Der Bundesrat hat dem neu-
ernanten Konsul der Vereinigten Staa-
ten in Lausanne, Frederik W. Baldwin,
das Exequatur, erteilt.

Nach einer Mitteilung der Schweize-
rischen Zentrale für Handelsbeförderung
bietet die Anwesenheit der nachgenanntcn
Schweizerkonsule in der Heimat Inter-

Büste des Generalstabschefs Sprecher von Bernegg
in der Treppenhalle des BundeShauses-Ost, geformt von

Hermann Hubacher. Mot. Atel. Deiiz, Bern.)

essenten Gelegenheit, Informationen zu
erhalten oder schwebende Angelegenheiten
schriftlich oder mündlich zu behandeln.
Gegenwärtig weilen folgende Konsuls in
der Schweiz: Konsul Ernest Paul Hahn;
Havre (Frankreich): Konsul Alfred Bas-
set: Lyon (Frankreich): Konsul Georg
Meyer: Manchester (England): Konsul
Arnold Schedler: Sao Paolo (Bra-
silien): Generalkonsul Achille Jsella: Se-
villa (Spanien): Konsul Ma.r Robert
Stierlin: München (Deutschland): Ge-
neralkonsul Hans Zetter. Anfragen mit
genauen Angaben sind bis 10. August
spätestens an die Schweizerische Zentrale
für Handelsförderung, Börsenstrahe 10,
Zürich, zu richten.

Das eidgenössische Finanzdepartement
unterhandelt gegenwärtig mit den kan-
tonalen Bankinstituten, um einen Weg
zu finden, wie auf dem Gebiete des
landwirtschaftlichen Kreditwesens Ver-
besserungen und Erleichterungen erzielt
werden könnten. Späterhin wird das
Finanzdepartement eine Konferenz ein-
berufen, an der die Richtlinien festgesetzt
werden sollen.

Die Eidgenossenschaft betreibt 10
Regiebetriebe. Pulververwaltung und
Pferderegieanstalt sind ausschliesslich mili-
tärischer Natur. Sie konnten das ver-
gangene Jahr mit einein kleinen Ee-
winn abschließen. Die vier landwirtschaft-
lichen Regiebetriebe: die Versuchs- und

Untersuchungsanstalten in
Oerlikon, Liebefeld-Bern und
Lausanne: die Versuchungs-
anstatt für Obst-, Wein- und
Gartenbau in Wädenswil:
die westschweizerische Wein-
bauversuchsanstalt in Lau-
sänne und das Hengsten- und
Fohlendepot in Avenches
schlössen zusammen mit einein
Ausgabenüberschuß von Fr.
1,416,221 ab. Die eidgenös-
sische Getreideverwaltung
warf einen Betriebsübcrschusz
von Fr. 2,067,702 und einen
Reingewinn von Fr. 337,614
ab- Die Verwaltung der eid-
genössischen Münzstätte er-
zielte einen Prägegewinn von
Fr. 179,192, der dem Münz-
reservefonds zugewiesen
wurde. Die Postverwaltung
schloß mit einem Betriebs-
Überschuß von Fr. 5,920,178,
wodurch sich das in den Iah-
ren 1914—1922 entstandene
Defizit auf Fr. 86.646,515
ermäßigte. Die Telegraphen-
und Telephonverwaltung be-
schloß das Jahr mit einem
Gewinn von Fr. 2,599,000,
wobei die Telephoneinnahmen
die Telegrapheneinnahmen
fast um das achtfache über- in der
steigen und die Fehlbeträge

des Telegraphen wieder ausgleichen
müssen.

Seit der Eröffnung des telephonische!?
Verkehrs mit Amerika bis 3. August
sind im ganzen 12 Telephongespräche ge-
führt worden. 10 von America nach der
Schweiz und 2 in umgekehrter Richtung.
Von den Gesprächen aus Amerika gin-
gen je 2 nach Genf und St- Moritz
und je eines nach Montreux, Lausanne,
Luzern, Davos, Zürich und Vevey. Von
der Schweiz aus wurde ein Gespräch
von Luzern und eines von Basel ge-
führt. Der Verkehr ist also durchaus
noch nicht überlastet.

Am Schlußtage des eidgenössischen
Turnfestes wurden 1059 Kränze ausge-
teilt. An die Sektionen 706 Lorbeer-
kränze, 96 Eichenkränze und 5 Diplome,
an Kunstturner 33 und an Olympiade-
turner 12 Kränze. Von den National-
turner,? wurden 64. voi? den Leicht-
athleten 83 bekränzt.

In? Jahre 1930 wird eine neue
Volkszählung in der Schweiz stattfinden.
Ob eine Wohnungszählung damit ver-
bunden wird, ist noch fraglich, da die
nn Jahre 1920, zugleich init der Volks-
zählung durchgeführte Wohnungszählung
nicht in allen Teilen befriedigte. Eine
Umfrage bei den Städten und größeren
Gemeinden hat ergeben, daß einer neuer-
lichen Wohnungszählung keine großen
Sympathien entgegengebracht werden.

Büste des Generals Ulrich Wille
Treppenhalle des Bundeshauses-Ost, geformt von

A. Heer. Mot. Atel. Denz, Bern.)



476 DIE BERNER WOCHE

'Com 3cugl)aus»©ranb in Freiburg.

u5 beit Rtmioiten.
91 a r g a u. 3tt ©aben tourben anläfe»

tief) ber Testen ©emitter mit ben ©triller»
fefeen Dagelrafeten prattifdje ©erfuebe an»
geftellt. ©eint Derannafeen ber ©emitter»
molten mürben einige Dagelrafeten in
bie gelbliche ©Soltenburg losgelaffen. Die
Sprengroirtung in 1200 ©teter Döhe
mar frappant, ©s fiel erlöfenber ©e=

gen, ber nur gang unmerflicfe mit Dagel»
törnern burchfefet mar. — 9tuf betn
Safenhof Warau roollte eine grau mit
3toei fleinen Stinbern baa ©eleife über»
fefereiten, als eben ber 3ürd)er 3ug ber»
anbraufte. 9Iuf 3urufe bes Sabnpcrfo»
nais tebrte bie grau um, liefe jebod) int
Scfereden bie 3mei Stinber auf bem ©e»
leife fteben. ©in Solbat fprang etma
20 SOReter oor beut feeranbraufenben 3ug
auf bie Sd)ienett unb rettete bie gefäbr»
beten Stinber. — Die fürglid) oerftorbene
grau Dreper»©8albmeier, ©3itroe bes alt
Stabtammanns oon fiaufenburg, bat
beut Sirantenbaus fiaufenburg 15,000
grauten oermad>t.

W p p e n 3 e 11 9t. © b- ©ei einer
3äblung ber geiftig gebrechlichen Stinber
3eigte fieb, bafe auf 100 Stbultinber
burchfdjnittlid) 4 geiftig gebred)lid)iC fie»
ten. ©ine roieberbolte 3äfefu;tg in ben
Spe3ialtlaffen beftätigte biefe Seobad)»
tungen.

© à f e I ft a b t. ©in ©eferenbum, bas
fidj gegen ben ©cfdjlufe bes ©rofeen ©a=
tes, für bie ©rmeiterung ber 3abnftinifen
einen ©eitrag oon gr. 400,000 3U be--

miliigen, richtet, ift 3uftanbe getommen-

greiburg. 9tm 3. bs. abenbs ge»
riet bas greiburger 3eugl)aus in Sranb
unb brannte bas Dauptgebäube, trofe
aller 9tnftrengungen ber geuerroefer, bis
auf ben ©runb nieber. Das Slorps»
material ber Sataitlone bes Stantons
greiburg, foroie basjenige einiger eibge»
nöffifefeen ©inbeiten unb Stäbe rourbe
oollftänbig 3erftört. ©s oerbrannte audj
eine bebeutenbe ©îenge oon ©emcbr»
patronen, feboefe ohne 3u crplobieren.
Der Schaben ait Slriegsntaterial biirfte
3irta 2 ©îillionen granfen betragen, ©ei
ben ßöfdjarbeiten rourbe ein geuerroetjr»

Sas abgebrannte ^auplgebäiibe.
(9ß()Ot. Sotfott, gtel&ucg.)

mann oon einem SBafferftraf)I birett ins
©efidjt getroffen unb man befürchtet, bafe
er ein 9luge oerlieren roirb. ©in anberer
geuermebrmann erlitt Sranbrounben am
©efidjt unb am Störper.

© e it f. Die 3ahl ber Stimmberech»
tigten bes Stantons beftefet aus 19,214
©enfern unb 18,269 ©titeibgenoffen. 3n
ber Stabt ©enf ftammen nur 46,2 ©ro»
3ent ©Sähler aus ber Stabt felbft- —
©erfefeiebene ©erfonen mürben babei er»

tappt, fid) in granfreid) mit gefälfdjten
Diplomen ber 3ubnar3tfd)u[e oon ©enf
gutbe3af)lte 9lnftellungen ermorbett 31t

haben, ©ad) ben gälfcfeertt roirb eifrig
gefafenbet.

©larus. Der ©emeinberat oon
Sdjroattben [teilte ein Stongeffionsgefud)
att ben ©egierungsrat für bie 9lusnüt=
3Uttg bes Semf groifdjen ©ngi unb
Sdjroanbem unb 3ur ©rfteltung einer
$odjbrud=9ttlumu[ierungsanIage am ©ie»
berbadj. Das ©roiett ficht eine mittlere
Sahresarbeit oon 49 ©tillionen 5liIo»
mattftunben oor.

©raubitnben. Die eoangelifd)»
rhätifdje Spnobe in Stlofters hat mit
39 gegen 22 Stimmen bie 3ulaffuttg
ber grauen 3um oollen ©farrantt be»

fcfeloffen. Die im ©farrantt ftefeenbe
grau hat bei ihrer ©erheiratung oont
©farrantt 3urüd3utreten. — 9lm gels»
berger ©alaitba fanb ilreisförfter 2Balo
©urfhart in einer Döhle eine ©rabftätte
aus ber früheren Steingeit. Dies bürfte
eine ber gröfeten urgefcbidjtlidjen ©itt»
bedungen in ©raubünben fein.

fiu3ern. 9luf beut Sürgenftod mürbe
am 1. 9Iuguft bas 40jährige 3ubiläum
ber ©iirgenftodbahn gefeiert unb gleid)»
3eitig eine ©üfte bes 1906 oerftorbenen
©riinbers bes Sturortes uttb ber ©ahn,
©udjer=Durrer, enthüllt.

St. ©allen. 3tn 9Ilter oou 69 3ab»
reu ftarb an einem Schlaganfall Dr.
©tagib Sütler, ehemaliger ©rofeffor ait
ber ft. gallifdjen fiaittonsfchule unb ©rä=-
fibettt bes Ejiftorifcheit ©ereins St. ©al»
ten- — 3n ber ©adjt gmifdjett 30. unb
31. 3uli mürbe itt ber ©ähe ber Station
©olbaefe ein 3trfa 70 51 ilo graut in fdjroerer

Stein hart neben bie Schienen gelegt,
aber oom Schienenräumer ber burdj»
fahrenben fiotomotioe roeggefchleubert.
©ach' bent Dater mirb gefafenbet. —
3n St. ©allen brannte in ber ©adjt
0011t 7./8. bs. bie ntoberne ©übnenantage
bes Stongerthaufes gum Schiifeengarten
nieber. Der übrige Deil bes ©ebäubes
tonnte gerettet roerben.

So lot hur n. 3n ©ieberbudjfitten
mürben einem fianbmirt 130 Stüd Stau»
geitbohnen, bie ben fdjönften (Ertrag oer»
fpradjen, ausgeriffen unb ein ©arten»
3aun im ©Serte oon gr. 300 in Stüde
gerfchnitten.

De ff in. 3n Santa ©taria ©00a
ftürgte fid) eine grau mit ihren brei
Stinbem in ber 9Iufregung barüber, bafe
matt fie eines. Diebftafels oerbäditigte,
in einen ©runnenfcfeacht. ©aefefearn tonn»
ten bie grau unb gmei ilinber retten,
bas iüngfte ertrant.

SB a a b t. 3n ber 9ttpf>ütte „fia
Drompette" bei fie Sentier tant es groh
fchen bent ©teifter unb einem aus bent
9fargau ftammenben Unecht 31t einem
Streit. Der itnedjt gab groei ©eooloer»
fdjüffe auf bett ©ieifter ab, ber an ber
öiifte oerlefet mürbe. Dierauf flüchtete
ber: 3ned)t auf einen ©aum uttb als bie
©oligei tarn, gab er einen Schüfe auf
fid) felbft ab Unb fiel tot oom ©aurne.

©Sa II is. Durdj ein Döheufeuer ant
1. 9tuguft entftanb an ben Dängen bes
Sorebois, oberhalb 3iual, eilt Sranb,
ber erft am 2. bs. 9lbenbs eingebämmt
merben tonnte. —- 9lm 3. bs. barft am
Saleina3»©Ietf(her eine 9Bafferftauung
unb ergofe fid) gu Dale. Die fdjlammige
9©afferfläd;e mälgtc fid) gegen ben ©orb»
eiitgang bes Dorfes ©ra3 be gort, mo»
burd) bie am gluferanbe ftehenben Däu»
fer, befonbers bas ©oftgebäube, ftart
bebroht roaren. ©etruteu ber Delephon»
truppen oou Daillt) brachten bie erfte
Düte.

3 ii r i d). Der ©egierungsrat bes
Stantons hat im ©inoerftättbnis mit
bem Stabtrat oott 3üricfe beut ©rojett
ber S. ©. ©. für bie prooiforifdjc ©r»
meiterung ber Sahnfteig» unb ©eleife»
anlagen im Dauptbafmhof 3ugeftimmt.
— 3n ber Stabt 3ürich< mürben 1926
nicht meniger als 25,627 ©etreibuitgs»
begehren für Steuerrüdftänbe geftellt, es
tnufete alfo jeber 5. Steuergabler ber
Stabt auf biefe 9Irt an feilte ©flicht
gemahnt merben. — 9Inläfelid) ber 21.
3ahresoerfamnilung bes Sunbes fdjroei»
3erifdjer 9lrd)iteften mürbe am 4. bs.
bie fdjmeigerifd)e Stäbtebau=9tusfteIIung
int Slunfthaufe eröffnet. — 9tnt 31. 3uli
tränt an ber 9Inroanbftrafee 4 eine grau
3toei Degiliter Salgfäure. Sie mürbe fo»
fort itts Stantonsfpital oerbracht, bod)
mar alle ärgtlidje Slunft oergebens, ba
bie inneren Organe gänglidj oerbranttt
maren. — 3n Oerlifott mürbe bas ©ro=
jett ber ©rridjfung einer ©tarttballe in
ber ©emeinbeabftimmung mit 1148 ge»
gen 760 Stimmen oerroorfen. — ©ei
Dübenborf trieb ber Dänbier Driib feine
Schafherbe längs ber Strafee in 'ben
gerd), ©in fiaftmagen fuhr im fdjarfen
Detnpo in bie Derbe, roobei 18 Schafe
auf ber Stelle getötet mürben, ©inige
mürben fo fdjmer oerlefet, bafe fie fpäter
and) nod) abgetan roerben titufeten.

476 vie öLkbiLK >v0O«e

Bom Zeughaus-Brand t» Freiburg.

Aus den Kamonen.

Aar g au. In Baden wurden aniäß-
lich der letzten Gewitter mit den Müller-
scheu Hagelraketen praktische Versuche an-
gestellt. Beim Herannahen der Gewitter-
wölken wurden einige Hagelraketen in
die gelbliche Wolkenburg losgelassen. Die
Sprengwirkung in 1200 Meter Höhe
war frappant. Es fiel erlösender Ne-
gen, der nur ganz unmerklich mit Hagel-
körnern durchsetzt war. — Auf dem
Bahnhof Aarau wollte eine Frau mit
zwei kleinen Kindern das Geleise über-
schreiten, als eben der Zürcher Zug her-
anbrauste. Auf Zurufe des Bahnperso-
nals kehrte die Frau um, lieh jedoch im
Schrecken die zwei Kinder auf dem Ge-
leise stehen. Ein Soldat sprang etwa
20 Meter vor dem heranbrausenden Zug
auf die Schienen und rettete die gefähr-
deten Kinder. — Die kürzlich verstorbene
Frau Treyer-Waldmeier, Witwe des alt
Stadtammanns von Laufenburg, hat
dem Krankenhaus Laufenburg 15,000
Franken vermacht.

Appenzell A.-Rh. Bei einer
Zählung der geistig gebrechlichen Kinder
zeigte sich, datz auf 100 Schulkinder
durchschnittlich 4 geistig gebrechliche fie-
len. Eine wiederholte Zählung in den
Spezialklassen bestätigte diese Beobach-
tungen.

Baselstadt. Ein Referendum, das
sich gegen den Beschluß des Großen Na-
tes, für die Erweiterung der Zahnkliniken
einen Beitrag von Fr. 400,000 zu be-
willigen, richtet, ist zustande gekommen.

.Freiburg. Am 3. ds. abends ge-
riet das Freiburger Zeughaus in Brand
und brannte das Hauptgebäude, trotz
aller Anstrengungen der Feuerwehr, bis
auf den Grund nieder. Das Korps-
material der Bataillone des Kantons
Freiburg, sowie dasjenige einiger eidge-
nössischen Einheiten und Stäbe wurde
vollständig zerstört. Es verbrannte auch
eine bedeutende Menge von Gewehr-
Patronen, jedoch ohne zu explodieren.
Der Schaden an Kriegsmaterial dürfte
zirka 2 Millionen Franken betragen. Bei
den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehr-

— Dos abgebrannte Hauptgebäude.
lPhot, Lorson, Freiburg.j

mann von einem Wasserstrahl direkt ins
Gesicht getroffen und man befürchtet, daß
er ein Auge verlieren wird. Ein anderer
Feuerwehrmann erlitt Brandwunden am
Gesicht und am Körper.

Genf. Die Zahl der Stimmberech-
tigten des Kantons besteht aus 19,214
Eenfern und 18,269 Miteidgenossen. In
der Stadt Genf stammen nur 46,2 Pro-
zent Wähler aus der Stadt selbst- —
Verschiedene Personen wurden dabei er-
tappt, sich in Frankreich mit gefälschten
Diplomen der Zahnarztschule von Genf
gutbezahlte Anstellungen erworben zu
haben. Nach den Fälschern wird eifrig
gefahndet.

G larus. Der Gemeinderat von
Schwanden stellte ein Konzessionsgesuch
an den Regierungsrat für die Ausnüt-
zung des Sernf zwischen Engi und
Schwanden und zur Erstellung einer
Hochdruck-Aklumulierungsanlage am Nie-
derbach. Das Projekt sieht eine mittlere
Jahresarbeit von 49 Millionen Kilo-
Wattstunden vor.

Graubünden. Die evangelisch-
rhätische Synode in Klosters hat mit
39 gegen 22 Stimmen die Zulassung
der Frauen zum vollen Pfarramt be-
schlössen. Die im Pfarramt stehende
Frau hat bei ihrer Verheiratung vom
Pfarramt zurückzutreten- — An, Fels-
berger Ealanda fand Kreisförster Walo
Burkhart in einer Höhle eine Grabstätte
aus der früheren Steinzeit. Dies dürfte
eine der größten urgeschichtlichen Ent-
deckungen in Eraubünden sein.

Luzern. Auf dem Bürgenstock wurde
am 1. August das 40jährige Jubiläum
der Bürgenstockbahn gefeiert und gleich-
zeitig eine Büste des 1906 verstorbenen
Gründers des Kurortes und der Bahn,
Bucher-Durrer, enthüllt.

St. Gallen. Im Alter von 69 Iah-
ren starb an einem Schlaganfall Dr.
Plazid Bütler, ehemaliger Professor an
der st. gallischen Kantonsschule und Prä--
sident des historischen Vereins St. Eal-
len. — In der Nacht zwischen 30. und
31. Juli wurde in der Nähe der Station
Goldach ein zirka 70 Kilogramm schwerer

Stein hart neben die Schienen gelegt,
aber vom Schienenräumer der durch-
fahrenden Lokomotive weggeschleudert.
Nach dem Täter wird gefahndet. —
In St. Gallen brannte in der Nacht
vom 7./8. ds. die moderne Btthnenanlage
des Konzerthauses zum Schützengarten
nieder. Der übrige Teil des Gebäudes
konnte gerettet werden.

So loth urn. In Niederbuchsitten
wurden einem Landwirt 130 Stück Stau-
genbohnen, die den schönsten Ertrag ver-
sprachen, ausgerissen und ein Garten-
zaun im Werte von Fr. 300 in Stricke
zerschnitten.

Tes s in- In Santa Maria Nova
stürzte sich eine Frau mit ihren drei
Kindern in der Aufregung darüber, daß
man sie eines Diebstahls verdächtigte,
in einen Brunnenschacht. Nachbarn lonn-
ten die Frau und zwei Kinder retten,
das jüngste ertrank.

Waadt. In der Alphütte „La
Trompette" bei Le Sentier kam es zwi-
schen dem Meister und einem aus dem
Aargau stammenden Knecht zu einem
Streit. Der Knecht gab zwei Revolver-
schüsse auf den Meister ab, der an der
Hüfte verletzt wurde. Hierauf flüchtete
dep Knecht auf einen Baum und als die
Polizei kam, gab er einen Schuß auf
sich selbst ab und fiel tot vom Baume.

Wall is. Durch ein Höhenfeuer am
1. August entstand an den Hängen des
Sorebois, oberhalb Zinal, ein Brand,
der erst am 2. ds. Abends eingedämmt
werden konnte. -- Am 3. ds. barst am
Saleinaz-Eletscher eine Wasserstauung
und ergoß sich, zu Tale. Die schlammige
Wasserfläche wälzte sich gegen den Nord-
eingang des Dorfes Praz de Fort, wo-
durch die am Flußrande stehenden Häu-
ser, besonders das Postgebäude, stark
bedroht waren. Rekruten der Telephon-
truppen von Dailly brachten die erste
Hilfe.

Zürich. Der Negierungsrat des
Kantons hat im Einverständnis mit
dem Stadtrat von Zürich dem Projekt
der S.B.B. für die provisorische Er-
Weiterung der Bahnsteig- und Geleise-
airlagen im Hauptbahnhof zugestimmt.
— In der Stadt Zürich wurden 1926
nicht weniger als 25,627 Betreibungs-
begehren für Steuerrückstände gestellt, es
mußte also jeder 5. Steuerzahler der
Stadt auf diese Art an seine Pflicht
gemahnt werden. — Anläßlich der 21.
Jahresversammlung des Bundes schwei-
zerischer Architekten wurde am 4. ds.
die schweizerische Städtebau-Ausstellung
im Kunsthause eröffnet. — Am 31. Juli
trank an der Anwandstraße 4 eine Frau
zwei Deziliter Salzsäure. Sie wurde so-
fort ins Kantonsspital verbracht, doch
war alle ärztliche Kunst vergebens, da
die inneren Organe gänzlich verbrannt
waren- — In Oerlikon wurde das Pro-
jekt der Errichtung einer Markthalle in
der Gemeindeabstimmung mit 1148 ge-
gen 760 Stimmen verworfen. — Bei
Dübendorf trieb der Händler Trüb seine
Schafherde längs der Straße in 'den
Ferch. Ein Lastwagen fuhr im scharfen
Tempo in die Herde, wobei 18 Schafe
auf der Stelle getötet wurden. Einige
wurden so schwer verletzt, daß sie später
auch noch abgetan werden mußten.
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Der Pegieruttgsrat befcblofc, 3ur Ph=
mehr ber S3eiteroerbreitung her Plaut*
uttb itlauenfeudje ben Sertebr übet bon
Pamulpafj oont S3allis beriibet 311 oer=
bieten, über aüe aus oerfeudjten ©e=
bieten ftammenbe 5tlauentiere eine Qua*
tantäne 3u oerbängen unb ermächtigt bie
ßanbiuirtfcbaftsbirettion, bie 311t Pus*
fübrung ber Serfebrsfperre nötigen
Ptafmabmen 311 treffen. ©r fefete auf
ben 2. September bie S3abl eines Se*
treibungsbeamten im Pmtsbe3irt 0rei=
bergen, auf ben 28. Ottober — ben Dag
ber Pationalratsroablen — bie SSablen
eines Pnttsridjters im Pmtsbe3irf 93iel
unb je eines Pmtsgericbtserfabmannes in
in ben Pmtsbegirfen 3nterlatm unb
Sd}toar3enbtirg an. — ©r ratifhiierte bie
S3aI)I bes bisherigen Sitars oon Prun*
trut, Ptarime ©orbelier, 311111 Pfarrer
in ©ourtételle unb erteilte bie 93eu)iIIi=
g un g 311 r Ausübung bes Serufeis an ben
Ppotbeter ^einrieb Sriner 0011 3ürid)
in Larberg unb an ben Pr3t Dr. meb.
Ostar Sdjmib in SBorb.

Der flanton 3äbtt ber3eit 712 3u*
genb* unb Siottsbibliotbcfen, 533 beutfdje
unb 159 fratt3öfifcbe. ©s gibt 5 Se*
minor*, 35 fietjrer», 342 3ugenb=. 271
3ugenb= unb 5ßoIls= unb 59 Solls*
bibliotbeten, bie oott 3c it 311 Seit
Staatsbeiträge., erhalten. 3nt lohten
Sagre erhielten 162 Sibliotbelen 3u=
fammen fjr. 8050 an Seiträgen.

Die llhreitausfuhr im ftanton hat fieb
feit Seginn biefes Sabres fehr gut eut*
roidclt. 3m erften Halbjahr 1928 mur*
ben für 127 Plillionen grünten ©r3eug=
itiffe ber ilbreninbuftrie ausgeführt. Su»
gleich mit ber ffiefamtausfubr flieg aber
auch bie Pusfubr oon Seftanbteilca unb
Pobmerten. SBäbrenb im erften Halbjahr
1927 nur 175 3entner Pobroerfe unb
414 Sentner ©injelteile ausgeführt mur-
ben, beträgt ber ©.rport in bem oergart*
genen Halbjahr fdjon 263 unb 681 Sent*
iter, eine ©rfdjeinurtg, bie 311m Puffeben
mahnt.

"3n ber 3eIluIoibfabrit SBorbla fjl.*©.
in ber Papiermühle ereignete fich am
1. bs. früh eine Sleffelerplofion, bei met»

eher ber Arbeiter £>irfchi aus SBorblaufen
©ufeeifenftüäen getroffen unb fdjmer rer-
lebt tourbe, ©r erlitt einen Sdjäbelbriidj
unb hat beibe Seine gebrodjett.

3n fiühelflüh brannte in ber Pacht
oom 1./2. bs. bas Sauernhaus bes
(friii ©eifjbübler bis auf ben ©rtutb
nieber. Sßegcit SBaffermangels tonnten
bie ffeuertoehren nicht oiel ausrichten,
©s liegt ber ©ebanfe an Sranbftiftting
oor.

Die auherorbentlidje ©inmobner»
gemeinbeoerfammlung ber ©emeinbe
S^toar3enburg genehmigte ohne Oppo*
fition bas projett einer Stüde über bas
Schioar3toaffer. Die Stüde toirb fÇr.
12,000 toften unb ben hinteren Deil ber
©emeinbe Piieggisberg mit PSahlem
oerbinben.

f Prntaiib Stebter,
gem. Jpumorift-Slrtift in Sern.

Slin Ii. abbin ift in S3ern ber roeitgerum
beften« Befannte unb allgemein beliebte Segment:
jpumorift Slrmanb ©tcblce im Stlter oun 60
gagren geftuvben. Slrmanb ©tcbler ftammte au«
Sugroil (Ht. S3ern). ©eburen mürbe er am 8. Quli
1868 in ©enf. 3m .3. SebcnSjagre tarn er ju
feinen ©rogeitern nacb SRüncgen, bei benen er
eine gute Grjicgung genug unb bie bortigen
©cgulcn befiicbfe. .'gier eignete er fieb rafcb bie

f Slrmanb Stebler.

beutfeben Sialefte an unb fegott in feinem bvitten
©cguljagr überrafebte er an einem ©jamen bie

Sctfrer unb Slnraefenbcn mit einem felbftgcfejrtcn
©ebiegt in blffiljcr'SJiunbait. ©ein ©rogoatcr,
ber ebenfalls anroefenb mar, fei nur Staunen
faft ,,au« bem §immcl gefallen". 3m 12. 81 Iters-
jaifr tum er roieber nacb $cnf unb naebbem er
au« ber ©cgulc cntlaffen mar, erlernte er ben
©pengterberuf. 81(8 ©efetlc Begab er fieg nacb
Damaligem SBraucgc auf bie SBanberfcbaft. Gr
bereifte Ocutfcblaitb, Dcftcrreicg, Ungarn unb
fing bereit« ba unb bort an, Jöorltägc ju Balten.
SBieber in bie ©egroei,) jurüd'gefegrt, arbeitete
er eine Zeitlang in ber eibgen. SBaffenfabrif in
S3ern. ©einer Steigung unb feiner öefäbipung
folgenb, ging er al«bann jum SIrtiftenberuf über.
Gr berfagte bumuriftifclje ®icbtungen unb attuelle
Gauplet«. ®8 entging igm niegt«, ade«, roa« in
ber SSclt öurging: frube«, ^citcreâ unb tragifebe«
brachte er in ÇitmoriftifcÇcr über ernfter 8ht auf
bie ©übne. SBicle altern ©tabtberner erinnern
fieb biclleicbt aueb noeb an feine SSeujabrä-Sln-
fpraegen, bie er f.|f. in ber @blbcftcrnadf|t beim
Sieujabr-Ginlciuten unter einem Baubenbogen an
ber SDlarttgaffe „au fein Sfolt" bielt. 3n ©cgers
unb Grnft, gemig oft reegt tieffinnig, überbrachte
er ba feinen SteujagrSgrug unb reieger Slpplnu«
mürbe igm bafiir ^u teil. 81ucg unfere ScgmeiAer
©olbaten merben ibn nueg in bantbnrcr Gr.
inncrunq gaben. SBcigvenb ber SJtubilifatiun be-
gab er fieg in bie Sîantunnemcnte unb erfreute
unfere „$ätlcn" mit feinen gumoriftifegen 33ur-
trägen. 3" Samilicnfeften unb in intimere Steife
mürbe Slrmanb ©tcbler oft jugejogen, ma er
mit feinen ©cgersen unb SSifjen bie richtige
©timmung aufbrachte.

©tebler« ffSerfünlicgtcit unb feiner „geiferen
fiunft" mibrnen bie „©egmeij. fRepubt. 831ätter"

fotgenbe« moglberbiente« ßob : „SJtan mar fegan

in feinem 83anne, menu er blog erfegien, bebor

er norig ben ©prügregen feiner Gin- unb SIu8-

fälle über bie Slnmefcnbcu ergug. ©ein immer
frögtiege«, breite«, maffibe« SBernergeficgt ftvaglte
bor Uefcermut. ^aufenben er $reube ge»

maegt G« mar niegt« Grtünfteltc«, Singelernte«,
^geatralifcge« in feinen frogen ©oben, ©ein
.«pumor mar ctf)t. @r entfaltete i^n audj int
tilgen ffreife, roeäroegen benn aueg feine Stinber

alle bon igm bie fyrognatur geerbt gaben. Unb
er mar ein immer frßglicger, meil er jugleicg
ftet« ein guter ÜJlenfig geroefen ift äBo er
Hummer unb Seiben fag, ba meinte er, bag er
helfen muffe, unb rocil er nie reieg geroefen unb
oftmal« nicht gelfen tonnte, reo er rootltc, gab«
im Seben böig einen Slnlag, ber ign mancgmal
traurig ftimmte. 8Ibcr ba« mar aueg ber einzige.
Gr mar ein lacgenbcr iJSgilofopg. G« lag Biel ge»
funbe Seben§mei«gcit in feinen ©egnurren unb
©rillen. Unb fo tröftete er fieg unb bie ©einen
aueg über manege« 9Jîiggefcgict ginroeg, mit bem

ber Jpcrrgott ign geprüft. Sacgen ift befanntlicg
gefurib unb Slrmanb ©tebler gat in feinem Seben

oiel gelacgt unb fo blieb er aueg gefunb bi« sunt
legten 3agre. ®a fegten langfain bie S3reftcn

an unb c« ging an« Seiben. Gr gat e« männ^
lieg ertragen unb Blieb bei ber ©runbftimmung
feine« Seben« aueg auf bem Hrantenbcttc.

_
Gr

mnegte c§ naeg bem ©pruege be« genialen $of-
narren bom Haifer SRaj: gröglicg gelebt urtb

fiöglicg gefiorben geigt bem Teufel ba« ©piel
Perborben. ®ie ign getannt unb ju benen er bei
allerlei Slnläffen im IRofentörbcgcn feiner geiferen
©eelc bc« Sehen« reiche greuben trug, merben
bantöar fein gebenten. 3bm «6er roünfcgen mir,
bag er Gingang jutn liegten ©aal ber eroigen
greubert finbe."

Sei ber ©irtmünbung ber Senfe in
bie Sanne hei fiaupen ertranf heim Sa=
hen her Seigier Siïtor SBilhborts, ber
feine Serien in ßaitpea oerbrachte. Die
ßeidje tonnte nod) nicht geborgen roerben.

Die Dudjfahrit fiohtoil St.=63. hat toc=

gen fiiguibation auf hen 11. îtuguft
ihrer 40 Plann ftarten Arbeiter» unb
Piigeftelltenfdjaft getiinhigt.

3tuf her Strafe 3toifd)ert Pothrift 1111h

Pturgenthal, nahe hei her Sägerei, fuhr
her flangcnthaler Sabritnrheiter ©rnft
3ehi mit hem Piotorrah gegen einen
ÔnhrantenftocE unh tourbe heftig 311 So=
hen gefçhleuhert, bais er fofort tot mar.
©ine ntitfahrenhe Segleiterin erlitt nur
leichte Seriehungen.

Stm 1. hs. feierte in ©ggiuiil her Srief=
träger im ftriunmhach, öerr ©ruft Stett=
1er, fein 40jähriges Suhiläum im Poft=
hienft.

3tuifd>eu her Sahnüherführuttg hei
Puhigen unh hem Dorfe Ptünfingen
überfuhr ein Serner Slutomohilift einen
8jährigen ilnahen, her fofort tot mar.
Der Stutomohilift rnollte aus her. 5\o=
tonne heraus einem anheren Ptotorfahr»
3eug oorfahren unb hatte hen am tinteu
Strafjenranb ftehenhen 5tnah en nicht be=

merit.

Pin 4- hs. oormittags ertrant heim
Segelbootfabren auf hem Dhunerfee auf
bisher unaufgetlärte Steife her 24jäh-
rige Paul Stettier, Sohn bes Poft=
oermaiters in Spies- Das leere Segel»
hoot mit hen 3leihern bes Sermihtett
tourbe hei ©unten aufgefangen.

Pm 1. hs. oerurfaebte in Pllmenhingen
ein gcuerrocrt einen Sranh im §aufe
hes Sattlermeifters Sdjeitoiler, has faft
gän3lich ausbrannte. Das Piohiliar her
im Saufe toohnenhen Familien tonnte
gerettet merben. Der Sefitjer ift im
Puslanhe, tn Selgten ober in ffranfreid).

3tt Uebefdii mürben hei her £>bft=
hauni3ählung fehr oiele ahfterhenhe
Säume ge3äl)It. 3n einer einigen Dof=
ftatt mehr als 3toan3ig. 3cfm ahgeftan»
bette Obfthäume per Dofftatt finh feine
Seltenheit. Die llrfadje hes Saum»
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Der Regierungsrat beschloß, zur Ab-
wehr der Weiterverbreitung der Maul-
und Klauenseuche den Verkehr über den
Namylpaß vom Wallis herüber zu ver-
bieten, über alle aus verseuchten Ge-
bieten stammende Klauentiere àe Qua-
rantäne zu verhängen und ermächtigt die
Landwirtschaftsdirektion, die zur Aus-
führung der Verkehrssperre nötigen
Maßnahmen zu treffen. ^ Er setzte aus
den 2. September die Wahl eines Be-
treibungsbeamten im Amtsbezirk Frei-
bergen, auf den 23. Oktober — den Tag
der Nationalratswahlen — die Wahlen
eines Amtsrichters im Amtsbezirk Biel
und je eines Amtsgerichtsersatzmannes in
in den Amtsbezirken Jnterlaken und
Schwarzenburg an- — Er ratifizierte die
Wahl des bisherigen Vikars von Prun-
trut, Marime Cordelier, zum Pfarrer
in Courtötelle und erteilte die Äewilli-
gung zur Ausübung des Berufes an den
Apotheker Heinrich Briner von Zürich
in Aarberg und an den Arzt Dr. med.
Oskar Schmid in Worb.

Der Kanton zählt derzeit 712 In-
gend- und Volksbibliothekon, 533 deutsche
und 159 französische. Es gibt 5 Se-
minar-, 35 Lehrer-, 342 Jugend-- 271
Jugend- und Volks- und 59 Volks-
bibliotheken, die von Zeit zu Zeit
Staatsbeiträge., erhalten. Im letzten
Jahre erhielten 162 Bibliotheken zu-
sammen Fr. 8956 an Beiträgen.

Die Uhrenaussuhr im Kanton hat sich
seit Beginn dieses Jahres sehr gilt ent-
wickelt. Im ersten Halbjahr 1923 wnr-
den für 127 Millionen Franken Erzeug-
nisse der Uhrenindustrie ausgeführt. Zu-
gleich mit der Gesamtausfuhr stieg aber
auch die Ausfuhr von Bestandteilen und
Rohwerken. Während im ersten Halbjahr
1927 nur 175 Zentner Rohwerke und
414 Zentner Einzelteile ausgeführt wur-
den, beträgt der Erport in dem vergan-
genen Halbjahr schon 263 und 631 Zent-
ner, eine Erscheinung, die zum Aufsehen
mahnt.

In der Zelluloidfabrik Worb la A.-67
in der Papiermühle ereignete sich am
1. ds. früh eine Kesselerplosion, bei wel-
cher der Arbeiter Hirschi aus Worblaufen
Gußeisenstücken getroffen und schwer rer-
letzt wurde. Er erlitt einen Schädelbruch
und hat beide Beine gebrochen.

In Lützelflüh brannte in der Nacht
vom 1./2. ds. das Bauernhaus des
Fritz Geißbühler bis auf den Grund
nieder. Wegen Wassermangels konnten
die Feuerwehren nicht viel ausrichten.
Es liegt der Gedanke an Brandstiftung
vor.

Die außerordentliche Einwohner-
gemeindeversammlung der Gemeinde
Schwarzenburg genehmigte ohne Oppo-
sition das Projekt einer Brücke über das
Schwarzwasser. Die Brücke wird Fr.
12,999 kosten und den Hinteren Teil der
Gemeinde Rüeggisberg mit Wahlern
verbinden.

ch Armand Siebter,
gew. Humorist-Artist in Bern.

Am 11. Juli abhin ist in Bern der weithcrum
bestens bekannte und allgemein beliebte Schweizer
Humorist Armand Steblcr im Alter von 60
Jahren gestorben. Armand Siebter stammte aus
Bußwil (Kt. Bern). Geboren wurde er am 8. Juli
1368 in Genf. Im 3. Lebensjahre kam er zu
seinen Großeltern nach München, bei denen er
eine gute Erziehung genoß und die dortigen
Schulen besuchte. Hier eignete er sich rasch die

ch Armand Siebter.

deutschen Dialekte an und schon in seinem dritten
Schuljahr überraschte er an einem Examen die

Lehrer und Anwesenden mit einem selbstgesexten
Gedicht in Pfälzer-Mundart. Sein Großvater,
der ebenfalls anwesend war, sei vor Staunen
fast „aus dem Himmel gefallen". Im 12. Alters-
jähr kam er wieder nach Genf und nachdem er
aus der Schule entlassen war, erlernte er den

Spenglerberuf. Als Geselle begab er sich nach
damaligem Brauche auf die Wanderschaft. Er
bereiste Deutschland, Oesterreich, Ungarn und
fing bereits da und dort an, Vortrage zu halten.
Wieder in die Schweiz zurückgekehrt, arbeitete
er eine Zeitlang in der cidgen. Waffensabrik in
Bern. Seiner Neigung und seiner Befähigung
folgend, ging er alsdann zum Artistenberuf über.
Er verfaßte humoristische Dichtungen und aktuelle
Couplets. Es entging ihm nichts, alles, was in
der Welt vorging! frohes, heiteres und tragisches
brachte er in humoristischer oder ernster Art aus
die Bühne. Viele ältern Stadtberner erinnern
sich vielleicht auch noch an seine Neujahrs-An-
sprachen, die er s.Z. in der Sylvesternacht beim
Neujahr-Einläuten unter einem Laubenbogen an
der Marktgasse „au sein Volk" hielt. In Scherz
und Ernst, gewiß oft recht tiefsinnig, überbrachte
er da seinen Neujahrsgruß und reicher Applaus
wurde ihm dafür zu teil. Auch unsere Schwester
Soldaten werden ihn noch in dankbarer Er-
inncrung haben. Während der Mobilisation be-
gab er sich in die Kantvnnemcnte und erfreute
unsere „Tätlen" mit seinen humoristischen Vor-
trägen. Zu Familienfesten und in intimere Kreist
wurde Armand Stebler oft zugezogen, wo er
mit seinen Scherzen und Witzen die richtige
Stimmung ausbrachte.

Steblers Persönlichkeit und seiner „heiteren
Kunst" Widmen die „Schweiz. Republ. Blätter"
folgendes wohlverdientes Lob: „Man war schon

in seinem Banne, wenn er bloß erschien, bevor
er noch den Sprühregen seiner Ein- und Aus-
fälle über die Anwesenden ergoß. Sein immer
fröhliches, bieites, massives Bcrnergestcht strahlte
vor Uebermut. Tausenden hat er Freude ge-

macht Es war nichts Erkünsteltes, Angelerntes,
Theatralisches in seinen frohen Gaben. Sein
Humor war echt. Er entfaltete ihn auch im häus-
lichen Kreise, weswegen denn auch seine Kinder

alle von ihm die Frohnatur geerbt haben. Und
er war ein immer fröhlicher, weil er zugleich
stets ein guter Mensch gewesen ist Wo er
Kummer und Leiden sah, da meinte er, daß er
helfen müsse, und weil er nie reich gewesen und
oftmals nicht helfen konnte, wo er wollte, gabs
im Leben doch einen Anlaß, der ihn manchmal
traurig stimmte. Aber das war auch der einzige.
Er war ein lachender Philosoph. Es lag viel ge-
sunde Lebensweisheit in seinen Schnurren und
Grillen. Und so tröstete er sich und die Seinen
auch über manches Mißgeschick hinweg, mit dem

der Herrgott ihn geprüft. Lachen ist bekanntlich
gciund und Armand Stebler hat in seinem Leben
viel gelacht und so blieb er auch gesund bis zum
letzten Jahre. Da setzten langsam die Bresten
an und es ging ans Leiden. Er hat es männ-
lich ertragen und blieb bei der Grundstimmung
seines Lebens auch auf dem Krankenbette.

^
Er

machte es nach dem Spruche des genialen Hos-
narren vom Kaiser Max: Fröhlich gelebt und
flöhlich gestorben heißt dem Teufel das Spiel
verdorben. Die ihn gekannt und zu denen er bei
allerlei Anlässen im Noscnkörbchen seiner heiteren
Seele des Lebens reiche Freuden trug, werden
dankbar sein gedenken. Ihm aber wünschen wir,
daß er Eingang zum lichten Saal der ewigen
Freuden finde."

Bei der Einmündung der Sense in
die Saane bei Laupen ertrank beim Vn-
den der Belgier Viktor Wildborts, der
seine Ferien in Laupen verbrachte. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Die Tuchfabrik Lotzwil A -E. hat we-
gen Liquidation auf den 11. August
ihrer 49 Mann starken Arbeiter- und
Angestelltenschaft gekündigt.

Auf der Straße zwischen Nothrist und
Murgenthal, nahe bei der Sägerei, fuhr
der Langenthaler Fabrikarbeiter Ernst
Zedi mit dem Motorrad gegen einen
Hpdranteustock und wurde heftig zu Vo-
den geschleudert, daß er sofort tot war.
Eine mitfahrende Begleiterin erlitt nur
leichte Verletzungen.

Am 1. ds. feierte in Eggiwil der Brief-
träger im Krummbach, Herr Ernst Stett-
ler, sein 49jähriges Jubiläum im Post-
dienst.

Zwischen der Bahnüberführung bei
Nubigen und dem Dorfe Münsingen
überfuhr ein Berner Automobilist einen
8jährigen Knaben, der sofort tot war.
Der Automobilist wollte aus der. Ko-
lonne heraus einem anderen Motorfahr-
zeug vorfahren und hatte den am linken
Straßenrand stehenden Knaben nicht be-
merkt.

Am 4- ds. vormittags ertrank beim
Segelbootfahren auf dem Thunersee aus
bisher unaufgeklärte Weise der 24jäh-
rige Paul Stettler. Sohn des Post-
Verwalters in Spiez. Das leere Segel-
boot mit den Kleidern des Vermißten
wurde bei Eunten aufgefangen.

Am 1. ds- verursachte in Allmendingen
ein Feuerwerk einen Brand im Hause
des Sattlermeisters Scheiwiler. das fast
gänzlich ausbrannte. Das Mobiliar der
im Hause mohnenden Familien konnt-
gerettet werden. Der Besitzer ist im
Auslande, m Belgien oder in Frankreich.

In Uebeschi wurden bei der Obst-
baumzählung sehr viele absterbende
Bäume gezählt. In einer einzigen Hof-
statt mehr als zwanzig. Zehn abgestan-
dene Obstbäume per Hofstatt sind keine
Seltenheit. Die Ursache des Baum-
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fterbens ift teils im großen Sagelroetter
oom Dluguft bes oorigen 3ahres, teils
im Dluftreten bes ©d>rotïd)uïfer- 311 fu*
eben.

5In ber Siirglen, einem Serg ber
Stodhomlelte, ftür3te beim ©belroeiß*
pfliiden ber 25jährige 3üen3i oon DBat*
tenroil 311 Dobe.

Die ftammgamfpinnerei in 3nterlalen
ift unter bem Pamen „Peue Äammgarn*
Spinnerei 3nterta!en DI.*©." neu erftan*
bett. Die neue ©efetlfchaft bat ©tabtif*
fement unb DBarenoorräte um 3,900,0C0
Sranlen aus ber Äonlursmaffe erroorben
unb feßt fid). ber Serroattungsrat fob
genbermaßen sufammen: Süefpred) Sugo
SHofintamt, D3ern, Präfibent; Direttor
ftarl Ditder, DImfterbam, unb Sermann
©ruft, Dlarroangen. Die Direftion roirb
Serr DBilhelm ftcller, bisher in Dlmfter*
barn, übernehmen.

3n DBilbersroil feierte am 5. bs. ber
ältefte Sürger, Serr Heinrich Seim, fei*
nen 91. ©eburtstag in ooïler Piiftigfeit

Durch 3nfluß oon ftarbolineum aus
einer nahen Sabril tourbe ber Seftanb
ber Shdjanlage Pinggenberg am Srien*
3erfee 3um größten De it oernictjtet. —
©inem Fräulein, bas als fturgaft in
Pinggenberg roeilt, tourben, toährcttb es
im Saulenfee babete, bie Schuhe, in
roeldfe fie ihre Dünge gefteett hatte, ge=
ftohlen-, lieber ben Däter fehlt jeher
Dlnßaltspunlt.

Dim 6. bs. (anbete Ingenieur Duffer
(Stuttgart) mit einem 40pferbigen
ftIemm*Daimler*Slugîeug, bas mit ftu*
fen ftatt Päbertt ausgeriiftet roar, auf
bem 3uitgfraujod). ©r führte oon bort
aus eine Peiße gelungener Stüge buret),
bie alle einen glatten ©ertauf nahmen.

Der jung oerheiratete Ptaler Duh
linger aus DIarburg, feine Seau unb
nod) ein Segleiter ftiegen oom ©aftem*
tal unangefeitt über ben ftanberfirn ge*
gen bie Ptuttbornhütte. Dultinger ftürgte
itt eine ©tetfcherfpalte unb tonnte gegen
Dlbenb 3toar mit Silfe einer Settlings*
îolonrte aus ßauterbrumten herausgebe*
gen roerben, roar jeboch bereits erfroren.

Dim Dftgrat bes Dtermighorns ftüqte
ber beutfdfe Stubent ftuhlenhamp famt
bent ihn bcgleitenben Sergführer SJÎani,
bem 23jährigen Sohn bes befannten
ftietttaler Sergführers, töblich ab. Schulb
an bem Unfall bürfte bas fcblecßte DBet*
ter fein, bas ant 5. bs. in ber ©egettb
berrfchte.

3m Däuffcleittiioos brach tefete DBocße
ein SUÏoorbranb aus. Sranburfadje roar
ber gtimmenbe 3nhalt eines umgefippten
Sremenfeffels. ©he bie Seiten«ehr Serr
bes Sranbes rourbe, oerbrannten brei
Siertet 3ud)arteit bes Dtreals ber Sur*
gergerneinbe Däuffelen.

3uli rourbe auf ber Straße
in ber Päße bes Sdjloffes Peuenftabt ein
gerotffer 3. Söffet mit sahtreidjm Ser*
tetjungen beroußtlos aufgefunben. Da er
ohne bas Seroußtfein roieber erlangt 3U

haben oerfchieb, roe if) man nicht, ob es
fid> um einen Unfall ober um ein Ser*
brechen hanbett.

Dim 5. bs. hätte bie Stabt ben Se*
fuels einer ©ruppe fchottifdjer Pfabfinöer,
bie oon DIreufe am Peuenburgerfee, roo
fie ein eigenes Pfaberlager be3ogen ha*
ben, hertamen. Sont Sahnhofe 3ogen
bie Pfabfinber mit tlingenbem Spiel —
einigen Dubelfad* unb Querpfeifern unb
unterfchieblithen Dromntlern — fuerft in
bie englifche ftird)e, roo fie bent ©ottes*
bienfte beiwohnten. Pîittags roaren fie
als ©äfte ber englifd)en ©efanbtfdjaft im
Sd)-roei3erhof gelabett unb nachmittags
roaren fie bie ©äfte ber Pfabfinber*
abteilung .,Serna" im ©batet beim Slut*
türm. Dtbenbs ging ein Seil ber ©ruppe
nach Dßun, ber attbere aber roieber ins
ßager oon DIreufe ßurüd. 3n ihrer fd>ot=
tifdjett Pationaltrad)t mit bem Innen
„Ritt" unb mit ihrer originellen Phtfif
machten fie natürlich in ben Straßen
ber Stabt beträcbtlidfes Dluffehen. —
SORit bem Dlbenb3uge tarnen über 2u3em
aud) bie Serner Pfabfinber heim, bie
im £ied)tenfteiit in ben überfchroemmten
©ebieten buret) trod Dßochen hei bett Dluf*
räumungsarbeiten geholfen hatten.

Dim 3. bs. ftarb in ber Senfion Sa*
oorite ber ehemalige Direltor bes ber*
nifeßen Siftorifd)en Ptufeums, 3aIob
DBiebtner=Sterii, nach langem Deiben im
52. Debensjabre.

Die bereit im Sau begriffene neue
Sabanftalt, bie nach' ben Stätten bes
Dlrchiteiten ©ottfrieb Scßtteiber 001t
Saumeifter bans 3orbi gebaut roirb,
bürfte rooht bie mobernfte Sabanftalt
ber Sd)toei3 roerben. Sie enthält int
Diefparterre eine 200 Quabratmeter
große Sd)toimmhaIle, mit einem 1,90
Steter tiefen Saffitt. Sier ftnb außer*
bern DBarmtuft* unb Dampfbäber, fo*
roie Dtnslteibungs* unb Peinigungsräume
für Herren untergebracht. 3tn ©rbgefcßoß
hefinben fid), bie entfpredjettben Pätitne
für Datnett, bie ebenfalls bas Schroimm*
bab benüßen «rollen. 3m erften Stod
fittb 22 Sab3imroer, im 3toeiten Stod
bie mebijinifchen Säber. Dluf bie Dad)*
terraffe iommt ein £id)t* ttttb Sonnen*
bab, su roelcßern ein ßift führt, fo baß
bie Sabenbett im Sabmantel birett hin*
auffahren tonnen. Die ganße DInlage ift
auf ©rioatinitiatioe hin entfianben.

Dint 31. 3uli geriet in ber ©arage
an ber Qptingenftraße ein Dtuto in
Sranb. Der Sranb rourbe um 3 Uhr
geinetbet. 3 Uhr 2 Statuten roar bie
ffreuerroehr an Ort unb Stelle uttb 6

Stinuten fpäter roar ber Sranb gelöfdjt.
— 3n ber Dtacßt oom 3-/4. bs. brach
im Staleratelier ber Äarofferieroerte
Santfeier, Streun & ©0. am Dalma3i*
roeg ein Sranb aus- ©in neuer Star*
tiniroagen ber Qberpoftbirettion, ber itt
"Reparatur ftanb, oerbrannte oollftänbig
uttb ein Durusauto rourbe ftarl befchjä*

bigt. Der Setrieb erleibet leinen Unter*
bruch-

Dim 2. bs. abenbs fuhr itt ber ©art*
ftraße ein Dlutomobil in ein Stotorrab

hinein. Der Stotornabfahrer, ber auf
ber tinlen Straßenfeite gefahren fein foil,
erlitt fo fchroere Sertetjungen, baß er
benfelben im Spital erlag, ©s hanbett
fid)' um bett Darnpfroal3enfül)rer ©rnft
Sortner.

Dim 5. bs. rourbe unterhalb ber of*
fenen Dlarefchroelte non groei ffrifdjcrtt eine
männliche Deiche geborgen. Der Dote,
beffen 3bentität nod), nicht feftgeftellt ift,
bürfte laum mehr als brei Stunben oor*
her ins DB affer gelonttnen fein.

3n ber Sabanftalt Subenfeeli rourbe
ein 17jät>riger Surfdje bei Diebereien
ertappt. Sad) feinem eigenen ©eftänbnis
hat er srotfdjen 27. uttb 31. 3uti fiebett
Portemonnaies oon Sabenben ent*
roenbet.

Das ftäbtifd)c DIrbeitsamt Sern be*
richtet über bie Dlrbeitsmarftlage im
Sîonat 3uti 1928 folgenbes: Dluf bem
totalen DIrbeitsmarlt fittb teine befonbern
Seränberürtgen eingetreten. 3m Sau*
geroerbc unb in ber Ô0I3* unb Sletalt*
inbuftrie ift ber Sefdjäftigungsgoab 3ur*
seit nod) ein orbeittIid)er. Dtudh in ben
übrigen ©eroerbe* unb 3nbuftriegruppen
befteljen befriebigenbe Serhältniffe. —
DBeiblicßes Perfottal ift attbauernb für
bas öotel* unb ©aftroirtfehaftsgeroerbe,
foroie für ben Haushalt gefud>t.

I steine e^roniît |
Hngliidsfällc.

Serlehr s Unf älle Dluf ber See*
talftraße in DtHisroil rourbe ber Qrts*
polisift Schlatter oott einem 3ug ber
Seetalbahn überfahren unb getötet. —
3nt ©ottharbtunnel geriet ein Dtrbeiter
ber S. S. S. unter einen ©üter3ug uttb

•rourbe getötet. — 3n Dßinterthur geriet
ber ôilfsrangierer DBilli Soßharb beim
Sianöoerieren unter einen DBagert unb
rourbe fo fchroer oerleßt, baß er Iur3
barauf ftcxrb. — Dim 31. 3uli geriet beim
Dlusgang ber Soffafd)iud)t bei Dlußer*
Serrera ein prioatauto beim 5treii3en
ber poft über bett Straßenranb unb fiel
in ben Dobel bes Dtoerfer Stjeins. Die
oier int Dluto befinblidjeu Dlusfli'tgler er*
litten fchroere Perlehungen unb aud) ber
©bauffeur fdjeint fchroer oerleßt 3U fein.
Der Sührer bes Poftautos holte bie
Perungliidten aus beut Dobel unb
brachte ihnen bie erfte öilfe. — 3n Dßit
bei Saben rourbe ber Straßenarbeiter
3fd)i oott einem Dluto erfaßt unb ge=
tötet. — Dim 1. bs. rourbe ber f$mt)i>
mann Deqog oon ôotuburg, ber itt
Stiinchroilen ht Dienft ftanb, in Scauen*
felb oon einem ßaftautomobil ber Dö=
roenbrauerei 3ürid> an fein Kohlenfuhr*
roerl gebrüdt unb fo fchroer oerleßt, baß
er noch am gleichen DIbenb ftarl). —
Dint 4. bs. fuhr auf ber fteilett Straße
nach Sibcris ein mit 7 Perfonen be*

feßtes Dluto über bie Stnaße hinaus unb
ftiirste in ben Dtbgrunb. Son ben 3n=
faffen blieben ilonfumoerroalter ©gli oon
Sorgen uttb Srati Suter, bie Seau bes
©enteinbepräfibenten oott Sd)iers tot tie*
gen. Rurs barauf ftarb aud) bie Seau
bes 3onfumoerroalters ©gli. Die an*
bem tourben oerleßt ins Spital nach

Sd)iers oerbracht.
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sterbens ist teils im großen HagelwettÄ
vom August des vorigen Jahres, teils
im Auftreten des Schrotschusses zu su-
chen.

An der Bürglen, einem Berg der
StockhornkcKe, stürzte beim Edelweiß-
pflücken der 23jährige Küenzi von Wat-
tenwil zu Tode.

Die Kammgarnspinnerei in Jnterlaken
ist unter dem Namen „Neue Kammgarn-
spinnerei Jnterlaken Ä.-G." neu erstän-
den. Die neue Gesellschaft hat Etablis-
fement und Warenvorräte um 3,999,999
Franken aus der Konkursmasse erworben
und setzt sich der Verwaltungsrat fol-
gendermaßen zusammen: Fürsprech Hugo
Mosimann, Bern. Präsident; Direktor
Karl Lücker, Amsterdam, und Hermann
Ernst, Aarwangen. Die Direktion wird
Herr Wilhelm Keller, bisher in Amster-
dam, übernehmen.

In Wilderswil feierte am 3. ds. der
älteste Bürger, Herr Heinrich Heini, sei-
nen 91. Geburtstag in voller Rüstigkeit.

Durch Zufluß von Karbolineum aus
einer nahen Fabrik wurde der Bestand
der Fischanlage Ninggenberg am Brien-
zersee zum größten Teil vernichtet. —
Einem Fräulein, das als Kurgast in
Ringgenberg weilt, wurden, während es
im Faulensee badete, die Schuhe, in
welche sie ihre Ringe gesteckt hatte, ge-
stöhlen- Ueber den Täter fehlt jeder
Anhaltspunkt.

Am 6. ds. landete Ingenieur Lusser
(Stuttgart) mit einem 49pferdigen
Klemm-Daimler-Flugzeug, das mit Ku-
fen statt Rädern ausgerüstet war, auf
den« Jungfraujoch. Er führte von dort
aus eine Reihe gelungener Flüge durch,
die alle einen glatten Verlauf nahmen.

Der jung verheiratete Maler Dul-
linger aus Aarburg, seine Frau und
noch ein Begleiter stiegen vom Eastern-
tal unangeseilt über den Kanderfirn ge-
gen die Mutthornhütte. Duklinger stürzte
in eine Gletscherspalte und konnte gegen
Abend zwar mit Hilfe einer Rettungs-
kolonne aus Lauterbrunnen herausgezo-
gen werden, war jedoch bereits erfroren.

Am Ostgrat des Aermighorns stürzte
der deutsche Student Kuhlenhamp samt
dem ihn begleitenden Bergführer Mani,
dem 23jährigen Sohn des bekannten
Kientaler Bergführers, tödlich ab. Schuld
an dem Unfall dürfte das schlechte Wet-
ter sein, das am 3. ds. in der Gegend
herrschte.

Im Täuffelenmoos brach letzte Woche
ein Moorbrand aus. Brandursache war
der glimmende Inhalt eines umgekippten
Bremenkessels. Ehe die Feuerwehr Herr
des Brandes wurde, verbrannten drei
Viertel Jucharten des Areals der Bur-
gergemeinde Täuffelen.

31- Juli wurde auf der Straße
in der Nähe des Schlosses Neuenstadt ein
gewisser I. Rössel mit zahlreichen Ver-
letzungen bewußtlos aufgefunden. Da er
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben verschied, weiß man nicht, ob es
sich um einen Unfall oder run ein Ver-
brechen handelt.

Am 3. ds. hatte die Stadt den Be-
such einer Gruppe schottischer Pfadfinder,
die von Areuse am Neuenburgersee, wo
sie ein eigenes Pfaderlager bezogen ha-
ben, herkamen. Vom Bahnhofe zogen
die Pfadfinder mit klingendem Spiel —
einigen Dudelsack- und Querpfeifern und
unterschiedlichen Trommlern — zuerst in
die englische Kirche, wo sie dem Gottes-
dienste beiwohnten. Mittags waren sie
als Gäste der englischen Gesandtschaft im
Schweizerhof geladen und nachmittags
waren sie die Gäste der Pfadfinder-
abteilung .,Berna" im Chalet beim Blut-
türm. Abends ging ein Teil der Gruppe
nach Thun, der andere aber wieder ins
Lager von Areuse zurück. In ihrer schot-
tischen Nationaltracht mit dem kurzen
„Kilt" und mit ihrer originellen Musik
machten sie natürlich in den Straßen
der Stadt beträchtliches Aufsehen. —
Mir dem Abendzuge kamen über Luzern
auch die Berner Pfadfinder heim, die
im Liechtenstein in den überschwemmten
Gebieten durch zwei Wochen bei den Auf-
räumungsarbeiten geholfen hatten.

Am 3. ds. starb in der Pension Fa-
vorite der ehemalige Direktor des ber-
nischen Historischen Museums. Jakob
Wiedmer-Stern, nach langem Leiden im
52. Lebensjahre.

Die derzeit im Bau begriffene neue
Badanstalt, die nach den Plänen des
Architekten Gottfried Schneider von
Baumeister Hans Jordi gebaut wird,
dürfte wohl die modernste Badanstalt
der Schweiz werden. Sie enthält im
Tiefparterre eine 299 Quadratmeter
große Schwimmhalle, mit einem 1,99
Meter tiefen Bassin. Hier sind außer-
dem Warmluft- und Dampfbäder, so-
wie Auskleidungs- und Reinigungsräume
für Herren untergebracht. Im Erdgeschoß
befinden sich die entsprechenden Räume
für Damen, die ebenfalls das Schwimm-
bad benützen wollen. Im ersten Stock
sind 22 Badzimmer, im zweiten Stock
die medizinischen Bäder. Auf die Dach-
terrasse kommt ein Licht- und Sonnen-
bad, zu welchem ein Lift führt, so daß
die Badenden im Badmantel direkt hin-
auffahren können. Die ganze Anlage ist
auf Privatinitiative hin entstanden.

Am 31. Juli geriet in der Garage
an der Optingenstraße ein Auto in
Brand. Der Brand wurde um 3 Uhr
gemeldet. 3 Uhr 2 Minuten war die
Feuerwehr an Ort und Stelle und 6

Minuten später war der Brand gelöscht.
— In der Nacht vom 3,/4. ds- brach
im Maleratelier der Karosseriewerke
Ramseier, Streun Co. am Dalmazi-
weg ein Brand aus- Ein neuer Mar-
tiniwagen der Oberpostdirektion, der in
Reparatur stand, verbrannte vollständig
und ein Lurusauto wurde stark beschä-

digt. Der Betrieb erleidet keinen Unter-
bruch-

Am 2. ds. abends fuhr in der Park-
straße ein Automobil in ein Motorrad

hinein. Der Motorradfahrer, der auf
der linken Straßenseite gefahren sein soll,
erlitt so schwere Verletzungen, daß er
denselben im Spital erlag. Es handelt
sich um den Dampfwalzenführer Ernst
Portner.

Am 5. ds. wurde unterhalb der of-
fenen Aareschwelle von zwei Fischern eine
männliche Leiche geborgen. Der Tote,
dessen Identität noch nicht festgestellt ist,
dürfte kaum mehr als drei Stunden vor-
her ins Wasser gekommen sein.

In der Badanstalt Bubenseeli wurde
ein 17jähriger Bursche bei Diebereien
ertappt. Nach seinem eigenen Geständnis
hat er zwischen 27. und 31. Juli sieben
Portemonnaies von Badenden ent-
wendet.

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die ArbeitsmarMage im
Monat Juli 1923 folgendes: Auf dem
lokalen Arbeitsmarkt sind keine besondern
Veränderungen eingetreten. Im Bau-
gewerbe und in der Holz- und Metall-
industrie ist der Beschäftigungsgrad zur-
zeit noch ein ordentlicher. Auch in den
übrigen Gewerbe- und Jndustriegruppen
bestehen befriedigende Verhältnisse. —
Weibliches Personal ist andauernd für
das Hotel- und Gastwirtschastsgewerbe,
sowie für den Haushalt gesucht.

^ Kleine Chronik

Unglücksfälle.
Verkehr s un fälle. Auf der See-

talstraße in Alliswil wurde der Orts-
Polizist Schlatter von einem Zug der
Seetalbahn überfahren und getötet.
Jni Gotthardtunnel geriet ein Arbeiter
der S. B. B. unter einen Güterzug und
wurde getötet. — In Winterthur geriet
der Hilfsrangierer Willi Boßhard beim
Manöoerieren unter einen Wagen und
wurde so schwer verletzt, daß er kurz
darauf starb. — Am 31. Juli geriet beim
Ausgang der Noffaschlucht bei Außer-
Ferrera ein Prioatauto beim Kreuzen
der Post über den Straßenrand und fiel
in den Tobel des Averser Rheins. Die
vier im Auto befindlichen Ausflügler er-
litten schwere Verletzungen und auch der
Chauffeur scheint schwer verletzt zu sein.

Der Führer des Postautos holte die
Verunglückten aus dem Tobel und
brachte ihnen die erste Hilfe. — In Wil
bei Baden wurde der Straßenarbeiter
Jschi von einem Auto erfaßt und ge-
tötet. — Am 1- ds. wurde der Fuhr-
mann Herzog von Homburg, der in
Münchwilen in Dienst stand, in Frauen-
feld von einem Lastautomobil der Lö-
wenbrauerei Zürich an sein Kohlenfuhr-
werk gedrückt und so schwer verletzt, daß
er noch am gleichen Abend starb- —
Am 4- ds. fuhr auf der steilen Straße
nach Fideris ein mit 7 Personen be-
setztes Auto über die Straße hinaus und
stürzte in den Abgrund. Von den In-
fassen blieben Konsumverwalter Egli von
Horgen und Frau Suter, die Frau des
Gemeindepräsidenten von Schiers tot lie-
gen. Kurz darauf starb auch die Frau
des Konsuniverwalters Egli. Die an-
dern wurden verletzt ins Spital nach

Schiers verbracht.
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